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Oldenburger

Landeszeitung

Nr . 15 .

Sie , ,Oldenburger Landeszeitung " erscheint wöchentlich dreimal ,

Dienstags , Donnerstags und Sonnabends .

Tages -Uebersicht .
Die Adressen , welche der Kaiser anläßlich

seines 25jährigen Regierungsjubiläums erhalten
hat , sind gegenwärtig im Garde -du -Corps -Saal |
des königlichen Schlosses ausgelegt und ist dem
Publikum für einige Tage der Zutritt gestattet .

Die Ausschüsse des Bundesrats haben am

Sonnabend unter Vorsitz des preußischen Finanz¬
ministers die Beratung des Branntweinmo
nopols begonnen . Ueber die Verhandlungen
soll zunächst , wie das bei Beratungen der Aus¬
schüsse auch sonst üblich ist, nichts veröffentlicht
werden .

Die Giltigkeitsdauer des Sozialistenge¬
setzes soll nach dem dem Bundesrat zugegangenen
Antrage Preußens bis zum 30 . September 1891
verlängert werden . In der kurzen Begründung
wird dargelegt , wie durch die zweimalige Ver¬
längerung des Gesetzes von den gesetzgebenden
Gewalten des Reichs anerkannt wurde , daß das

Gesetz einerseits seinem Zwecke erfolgreich gedient
hat , und andererseits , daß seine Fortdauer eine
Notwendigkeit ist . Die Sachlage sei seit dem
30. September 1884 dieselbe geblieben . . Den
Gegnern des Gefeßes sei es nicht gelungen , in
der Nation den Glauben an die ersprießlichen
Wirkungen desselben zu erschüttern , und es ließe
sich auch nicht behaupten , daß diefe Wirkungen
bereits derart dauernd fühlbar seien , daß auf

den Fortbestand des Gesezes verzichtet werden
könnte . Die erhebliche Vermehrung der Reichs
tagsabgeordneten , die der sozialdemokratischen
Fraktion angehören , sowie die Ermordung des Poli¬
zeirats Rumpff seien Momente , welche für den Fort¬
bestand des Gesezes sprächen . Der Einwand , daß

diese Momente gerade zeigten , daß das Sozialisten
gefeß weder das Anschwellen der sozialdemokra

tischen Bewegung noch die anarchistischen Atten :

tate zu verhindern vermocht habe , sei nicht stich¬

haltig ; man könne ein Geseß nicht verwerfen ,
weil es den von ihm erwarteten Erfolg nicht voll¬
ständig erzielt hat , und müsse daneben auch er¬

wägen , daß gegenüber den Zuständen , in welche
Deutschland ohne den Erlaß des Gesetzes vom

"1

Signor Domino .
Roman von C. von Bernfeldt .

(Fortsetzung .)

-

Redaktion : Gaststraße 1 .

Vierteljährlicher Abonnementspreis 1,50 M. - Inseratenpreis
für die 4gespalt . Zeile 15 9 .

Expedition : Gaststraße 1 .

Donnerstag , den 4. Februar .

21 . Dft . 1878 durch die ungehinderte Entfaltung
der Umsturzbestrebungen geraten sein würde , die
heutige durch dieses Gesetz und seine energische
Handhabung geschaffene Lage ungeachtet des nur
teilweise erreichten Zieles immerhin als eine sehr
hochanzuschlagende Verbesserung betrachtet werden
müsse . Man werde nicht fehlgehen , wenn man
annehme , daß , was die sozialdemokratische Be
wegung an Breite gewonnen , sie an Intensität
und revolutionärer Energie , wenigstens zum
Teil , eingebüßt habe . Die sozialdemokratischen
Wähler verlangten von ihren Vertretern die

ernsthafte Beteiligung an den Aufgaben der legis¬
| lativen Gewalten , namentlich die zur gesetzgebe¬

rischen Lösung der sozialpolitischen Probleme .
Man müsse die Hoffnung festhalten , daß vor

dem Ernste dieser Aufgaben die revolutionären
Tendenzen auch bei der Parteileitung in den
Hintergrund treten , oder , wenn dies nicht ge¬
schähe, die den Führern blindlings folgenden
Massen zur Einsicht gelangen würden , daß auf
dem Wege der gewaltsamen Aenderung der be¬
stehenden staatlichen nnd gesellschaftlichen Ein¬

richtungen kein Heil für sie zu erwarten sei .
Noch sei aber dieser Zeitpunkt nicht gekommen,
und die verbündeten Regierungen könnten die

Verantwortung dafür nicht übernehmen , jetzt
durch den Verzicht auf die Fortdauer des Ge¬
seges den Agitationen der Umsturzpartei wieder
die Wege frei zu machen .

Der Reichskanzler hat dem Bundesrat einen

Gesetzentwurf vorlegen lassen , betr . Ausprägung
von Zwanzigpfennigstücken in Nickel .
Motiviert wird die Vorlage mit der Unbeliebt¬

heit der jetzigen silbernen Zwanzigpfennigstücke
beim Publikum . Ob sich indes schwere Nickel¬
münzen einer größeren Beliebtheit zu erfreuen
haben würden , dürfte denn doch sehr zweifel¬
haft sein .

Ein bei dem preußischen Abgeordnetenhause

eingebrachter Antrag von Schorlemer -Alst
bezügl . des § 27 der Geschäftsordnung des Hauses
der Abgeordneten , hat folgenden Wortlaut : „ Das

Haus wolle beschließen , den § 27 mit dem nöti¬
gen Material der Geschäftsordnungs -Kommission

-
szenium die durch feste Holzwände abgeschlossene
Zelle des Vorhangaufziehers weiter nichts .

Da wurde die Saalthür aufgerissen , deren
Schloß man bereits geöffnet hatte , und ein Kell¬
ner stürzte herein . Es schellt ! " rief er-

im Tone höchster Aufregung , die sich dem ganzen
Hause mitgeteilt hatte . Herr Wimmel , es

ein Feuerschelltes schellt in dem verschlossenen Zimmerschellt -
des Signor Domino !"

wiederholte derVersuche es , Thor ! "

er machte eine heftigeMagier noch einmal
Bewegung mit dem Arm , anscheinend einen Gegen¬
stand kräftig zu Boden werfend ein Feuer¬
strahl flammte auf , eine Detonation erfolgte
gleich der eines Flintenschusses , und eine mäch =

tige Rauchwolke stieg empor , die Bühne in un¬

durchdringlichen weißen Nebel hüllend .

Alles stand momentan gelähmt , schweigend.
Langsam , majestätisch wallte der weiße Dampf
dahin, zur Decke empor, in den Saal hinein.
Als er nach einigen Augenblicken soweit dahin¬
gezogen , um den Blick wieder freizugeben , war

die Bühne leer , der Magier verschwunden .

Eine minute lang herrschte bewegunsloses ,
schweigendes Staunen , selbst der erregte Baier
schien bis zur Erstarrung verblüfft zu sein . Dann
wich es allmählich wie ein Alp von den Ver¬
sammelten , Zusammengedrängten , man fragte ,
man rief , die Gruppen kamen in Fluß , die Augen
forschten umher , man drängte zur Bühne heran .
Der verblüffte Baier, als der Erste , stieg hinauf,
andere folgten ihm . Man blickte um sich , unter¬

suchte , tastete , nirgends einen Ausweg , nirgends
eine Vorrichtung , überall festes Podium , massive
Wände des Saales , an der sich die dicht an¬

liegende Seidendraperie , hinter der kein Verbergen
möglich war , leicht lüften ließ auf der Bühne
nur die drei Lehnstühle und seitwärts am Pro¬

-

| behufs einer alle Zweifel ausschließenden Fassung ,behuss einer alle Zweifel ausschließenden Fassung ,
zu verweisen . "

Die „ Nordd . Allg . 3tg . " schreibt : Dem Fürsten
Bismarck sind aus Anlaß der Reden , welche er
am 28 . und 29 . Januar in der Polendebatte
gehalten hat , aus den verschiedensten Teilen des
Reichs Zustimmungserklärungen zugegangen .
Auch aus Desterreich , insbesondere aus Böhmen ,
haben Deutsche in Telegrammen und Zuschriften
den Reichskanzler zu seinem energischen Vorgehen
im Interesse der deutschen Nationalität beglück¬
wünscht . Aus Wien wird berichtet : Der
deutsche Klub des Abgeordnetenhauses drückte dem
Fürsten Bismarck für sein Auftreten in der Polen :
frage seinen Dank und seine Anerkennung aus .

1886 .

raumt . An eine längere Pause in den Sizungen
wird nicht mehr gedacht .

Zu der Bemerkung des Fürsten Bismarck ,
daß die Polen allerdings tapfer waren , aber kein
polnischer Edelmann auf dem Schlachtfelde
geblieben , schreibt der „ Post " ein preußischer
Offizier , der bei Dijon gefochten , daß unter Gari¬
baldi eine polnische Legion bei Dijon den Deut¬
schen gegenüberstand . Der Einsender hat selbst
polnische Kommandos gehört und unter den toten
feindlichen Offizieren außer dem General Bozak¬
Hauké , der im Aufstande 1863 polnischerseits
schon Führer war und dort eine Legion , d . h .
Division , befehligte , mehrere Polen bemerkt , wie
dies die von den Leuten abgegebenen Papiere
bewiesen .

"1

"

Die Lorbeeren , welche sich s. 3. die National¬
liberalen mit den bekannten Entrüstungs - Gegenüber dem Moniteur de Nome " schreibt

adressen anläßlich der Streichung des Gehaltes die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung ", daß das
für den zweiten Direktor im Auswärtigen Amtefür den zweiten Direktor im Auswärtigen Amte Branntweinmonopol und die Revision
erworben haben , scheinen die „ Staatsbürgerztg ." , der Kirchengeseze in gar keinen Konner zu
das bekannte demokratisch -antisemitische Blatt , nicht einander stehen . Die Regierung wird weder
ruhen zu lassen , denn dasselbe ergreift die Ge- die Konzessionen , die sie auf dem Gebiete der

legenheit , aus der Ablehnung der Kosten für einen Maigeseze machen kann , den katholischen Unter¬
Aviso für seine Zwecke Kapital zu schlagen des Königs für Reichstagsvoten verkaufen ,und thanen

macht den Vorschlag , das deutsche Volk möge noch auch , um die Reichsfinanzen zu verbessern ,
seiner Entrüstung über das Gebahren der un- irgend welche unentbehrlichen Rechte preisgeben .
patriotischen Majorität " des Reichstags damit Das , was sie glaubt auf kirchenpolitischem Ge¬
Kunde geben , daß es durch Sammlungen diesen biete nachgeben zu können , wird sie freiwillig
abgelehnten Betrag für einen Aviso aufbringe . geben . "
Damit wird nun die „ Staatsbürgerztg ." wenig
Glück haben , denn es ist ein verzweifelter Unter¬
schied darin jemand dazu zu veranlaffen , daß er
seinen Namen unter eine Adresse setzt und ihn
zu bewegen in den Geldbeutel zu greifen .

Die „ Kreuzzeitung " schreibt : An den zustän¬
digen Stellen des Reichstages nimmt man
jegt an , daß sich die Session nicht über das in

diesem Jahre spät fallende Osterfest ausdehnen
wird . Diese Ansicht stüßt sich auf die Erwägung ,

daß es möglich sein wird, das vorliegende und
das noch in Aussicht stehende Material mit Ein¬
schluß des Branntweinmonopols bis dahin zu er¬
ledigen . Der Beginn der dritten Lesung des
Etats ist auf Montag , des 8. Februar , anbe

| auf den Hof des Hotels hinaus , wo sich der
Eingang zu einem Keller befand , den er gleich¬
falls für seinen Vorrat von Körben und Weiden¬
ruthen gemietet . Herr Wimmel seinerseits war ,
die Gesellschaft hinter sich , nachdem er zitternd

seine Schlüssel herbeigeholt , nach den Zimmern
des Magiers geeilt und hatte geöffnet . Alles
drängte herbei und stand staunend . In den
drei Zimmern brannten sämtliche Lichter , obwohl
Herr Wimmel schwor , daß niemand von seinem
Personal sie angezündet haben könne , niemand
die Räume betreten habe . Anwesend in den

Zimmern war niemand , weder der Magier noch
eine andere Person außer den Eintretenden ,, ob¬
wohl das ganze Personal schwor, es habe in
den Zimmern geläutet und zwar wiederholt und
stark . Auf dem ersten Tische aber lag ein offenes
Schreiben , das unter dem Sinnbilde des schwarzen
fizzenden Katers in den bekannten , großen , ver

schnörkelten Schriftzügen die Worte enthielt :
„ Ich sage der Versammlung dieses abends Lebe¬
wohl . Wer Ohren hatte , zu hören , und einen
Kopf , zu denken , der habe aus ihr gelernt ! Wer
nicht aus ihr erkannt , daß es höhere Mächte im
Leben gibt , als mit denen der kleinliche , flügelnde
Menschenverstand zu rechnen gewöhnt ist , der
bleibe blind und stürze in Thorheit und Ver¬
derben . Ich habe gesprochen . Signor Domino . "

Man untersuchte die Zimmer alles in ihnen
war unversehrt , unverdächtig , kein zweiter Aus¬
gang vorhanden , die Fensterläden geschlossen und

von innen befestigt , von außen ohne gewaltsames
Zerbrechen nicht zu öffnen . Von der Anwesen

Alles stürzte herbei , alles drängte sich um den
bleichen erschrockenen Kellner und Herrn Wimmel .

Man wußte aus den Mitteilungen des Leßteren ,
daß die Zimmer des Magier seit acht Tagen
verschlossen gehalten wurden , niemand sie be=
treteten hatte , Herr Wimmel allein die Schlüffel
dazu besaß. Der Kellner konnte seine Nachricht
nur wiederholen . Es hatte an dem Klingelzuge
in den verschlossenen Zimmern geschellt , mehr¬
mals und energisch man hatte gefürchtet , die

Glocke werde abgerissen werden . Man drang in
den zitternden Herrn Wimmel , zu öffnen . Er
erklärte sich bereit dazu , wenn ihn einige Herrenerklärte sich bereit dazu , wenn ihn einige Herren
begleiteten . Sie wollten ihn alle begleiten , hieß
es ; schnell, schnell , man wolle sehen , was es sei .
Zitternd schritt er voraus ! Alle drängten ihm
nach , zum Saal hinaus , über den Flur nach den
Zimmern des Magier . Hastig schlüpfte hinter
den anderen auch Herr Binser aus seiner Zelle ,
und zum Saal hinaus , in den großen schwarzen
Filzparisern , die große altmodische Hornbrille auf
der Nase , die alte graue Hansmüße auf dem
kahlen Schädel . Auch er schien verstört zu sein
und es eilig zu haben , hinwegzukommen . Er
folgte den anderen nicht, er schritt schlurfendheit des Magiers fand sich außer dem erwähnten

|

Einer Meldung der „ Germ . " aus Rom zu¬
folge wäre der Papst mit der neuen preußischen
kirchenpolitischen Vorlage durchaus unzu¬
frieden ; infolge derselben habe in vatikanischen
Kreisen die pessimistische Stimmung sehr über¬
handgenommen .

Zur Regelung der Finanzverhältnisse des
Königs von Bayern sind nach den „ Münch .
Neuesten Nachr ." Unterhandlungen der Kabinetts¬

kasse mit einem Konsortium auswärtiger großer
Finanzkräfte im Gange . Wie das ,,Wiener Tagebl ."
wissen will , habe die dortige Anglobank das
Arrangement übernommen .

Schreiben keine Spur . Nur eine große schwarze ,
kofferartige Kiste , die , wie wir aus den Erzäh
lungen der Neugierigen vor dem Hotel vernom¬
men und wie Herr Wimmel bestätigte , bereits
vor längerer Zeit angelangt und nach der schrift¬
lichen Instruktion der Transporteure aufgestellt
war , befand sich als Besistum des Magiers in
dem Raum . Diese Kiste stand seitwärts im mitt¬
leren Zimmer , den Fenstern gegenüber und war
zu ihrer Sicherheit an der Wand und auf dem
Fußboden festgeschraubt worden , da sie höchst
wertvolle Apparate enthalten sollte . Es war

eine längliche , starke und große Holzkiste, schwarz
gestrichen und sehr fest verschlossen . Drei große
altmodischgeformte Vorlegeschlösser waren an der
Vorderseite angebracht , die eine als Bolzen durch
Krammen geschobene und als Riegel dienende
starke Eisenstange festhielten . Jedem Versuch , den
Deckel aufzuheben , ohne die drei festen Schlösser

zu öffnen und die Eisenstangen aus den Kram¬
men herauszuziehen , mußte sie mithin erfolgreich
widerstehen .

Man mußte topfschüttelnd , ohne etwas ausge
richtet zu haben , die Zimmer verlassen , die sorg¬
fältig wieder verschlossen wurden , nachdem sich
Herr Wimmel , um einer etwaigen Feuersgefahr
willen , wenn auch widerstrebend , doch dazu ent¬
schlossen hatte , die so rätselhaft angezündeten
Lichter zu verlöschen . Die Gesellschaft zerstreute
sich, das Vorgefallene eifrig besprechend , teils
in die Restaurantzimmer , teils kehrte sie , unheim¬
lich oder doch unbehaglich gestimmt , nach Hause
zurück . Am verstimmtesten zeigte sich der Baier ,

der sich sofort aus der Gesellschaft entfernte .



Der bekannte von Bennigsen Förder , I und die politische Erfahrung des Landesaus¬

früher Landrat in Lauenburg , bekannt durch den schusses . Das beste Programm sei eine gute

Konflikt mit dem freisinnigen Abg . Berling , zu
legt Direktor der Stadtvogtei in Berlin , ist am
29 . v . M. gestorben .

"Die Most' sche Freiheit " bestätigt jetzt direkt ,
daß Lieske der Mörder des Polizeirats Numpff

war . Sie bringt von einem Anonymus , der bis
kurz vor der kühnen That " mit Lieske verkehrt
haben will , eine Art Biographie desselben , an
deren Schluß gesagt ist : Kalten Blutes und
fester Entschlossenheit ging unser Freund ans
Werk ebenso sicher führte er auch seinen Stoß ."-

Der Landesverratsprozeß gegen den
dänischen Kapitän a . D. Sarauw und den
Literaten Röttger aus Mainz hat am Montag
vor dem Reichsgericht in Leipzig begonnen und
zwar unter Ausschluß der Deffentlichkeit . Die
Anklage gegen Saraum geht dahin : 1. Festungs¬
pläne und solche Nachrichten , von denen er

wußte , daß ihre Geheimhaltung einer anderen
Regierung gegenüber für das Wohl des Deutschen
Reichs oder eines Bundesstaates erforderlich ist ,

der französischen Regierung mitgeteilt zu haben ,

2. den Entschluß dieses Verbrechen zu verüben ,

durch Handlungen bethätigt zu haben , welche
einen Anfang der Ausübung des Verbrechens
enthalten ( § § 92 u . 93 des St . - G. - B. ) . Die

Anklage gegen Röttger richtet sich dahin , daß er

dem S . bei Begehung von dessen Verrätereien
wissentlich Hilfe geleistet . Röttger war auf Grund
einer Annonce , worin ein politisch-militärischer
Zeitungskorrespondent gesucht wurde , mit Sarauw
in Verbindung gekommen und lieferte demselben
seit 1884 gegen bestimmtes Honorar Korrespon¬
denzen . Letztere enthielten namentlich Beschrei
burgen der Festung Mainz , Mitteilungen über
Selbstverpflegung der Truppen , Rekrutierung ,
Transportwesen , Wachtdienst , Bestrafung des
Majors Steinmann , neue Generale , Nachfor¬

schungen nach sozialistischen Schriften , Behand¬
lung der Soldaten , Desertionen , Telegraphenver¬
bindung mit Berlin und Mainz , Befestigung von
Köln u . s ! w . Sarauw wird von den Rechts¬
anwälten Munckel und Wolfgram aus Berlin ,
Röttger von dem Rechtsanwalt Dr . Schmidt aus
Mainz verteidigt . Außer einer Anzahl von Zeu¬
gen sind 6 Offiziere vom Kriegsministerium und
vom Großen Generalstab als Sachverständige
vorgeladen . Die Verhandlungen werden voraus¬
sichtlich vierzehn Tage dauern .

Binnen kurzem wird die schon seit längerer
Zeit angekündigte Vermehrung der techni¬
schen Truppen greifbare Gestalt gewinnen .
Das Eisenbahn -Regiment , welches bisher zwei
Bataillone umfaßte , soll zu einer Brigade von
vier Bataillonen ergänzt werden . Der hierzu
nötige Nachtrag -Etat ist der ,,Voss . 3tg . " zufolge ,
dem Vernehmen nach bereits aufgestellt und wird
in kurzer Frist dem Bundesrat und Reichstag
zugehen .

Der neue Statthalter von Elsaß - Lothringen ,
Fürst Hohenlohe , betonte in einer Ansprache

auf einem Diner , welchem die Mitglieder des

Landesausschusses und die Spißen der Behörden
beiwohnten , er vertraue auf den gesunden Sinn

,Sie vergessen , daß ich, als Militär , auf einer
Dienstreise begriffen , bezüglich meiner , allerdings
tadelnswerten Abweichung von derselben hier
gröblich kompromittiert worden bin " erklärte
er zu Dr . Dornstock , der ihn zurückzuhalten
suchte . Ich reise sofort ab ." In der
That benachrichtigte er Herrn Wimmel , daß er
seine Rechnung zu haben wünsche , berichtigte
diese und entfernte sich, da er ohne Gepäck ge¬
kommen , zu Fuß und in aller Stille aus dem
Hotel , in welchem ihm so übel mitgespielt wor¬
den war .

Unter dem Disputieren der Uebrigen trat in
einem der Restaurantzimmer Hans von Pfört

nersheim bleich zu Neuberg heran und winkte
ihn bei Seite .

"

Und nun wiederhole ich meine Frage "

flüsterte er ihm leise zu, als Neuberg seinem
Wunsche willfahrte . Wo ist Oberst Gomez ?"

„ Den Teufel , ja !" - fuhr Neuberg zusam¬
men , der selbst ziemlich verstört schien . Das

hatte ich vergessen ! Wissen Sie etwas ? "

,,Nicht das Geringste ! Aber ich glaube , hier
läßt sich alles fürchten ! "

Still ! Vermeiden wir jedes Aufsehen in der
Sache , es hat dessen genug gegeben . Lassen Sie
uns nach ihm sehen , in aller Stille !"

Kurt , dem die Vorgänge des Abends zu viel
zu denken gegeben , als daß er nicht vor allen
Dingen hätte wünschen sollen , mit sich und seinem
arbeitenden Sinnen allein zu sein , war bereits

nach Hause gefahren , Hans und Neuberg waren

mithin auf sich allein angewiesen .

-

Sie gingen nach der Wohnung des Obersten ,
die, wie man sich erinnern wird , im Nebenhause

er warbelegen war , und fragten nach ihm er war
nicht dort . Die alte Aufwärterin , welche ihnen
geöffnet , erklärte , daß sie noch auf ihn warte
und er seit Mittag nicht zn Hause gewesen . Als
sie in das Hotel zurückkehrten , trafen sie hier
Rudo , der dunkel von dem Vorgegangenen ges
hört hatte , und sich soeben Herrn Wimmel gegen¬

Verwaltung . Darin erblicke er zunächst seine

Aufgabe . Er werde sie zu erfüllen suchen mit

Gewissenhaftigkeit und Pflichtgefühl und mit dem
Gefühl des Dankes für das Vertrauen , das das

Land ihm entgegengebracht habe .

"

Die europäische Flottenkundgebung gegen
Griechenland , welche bekanntlich einen grie¬
chischen Angriff gegen die Türkei zur See ver¬

hindern soll , hat ihren Anfang genommen . Die
englischen Panzerschiffe Téméraire " , „ Superb "
und " Neptune " , sowie der Aviso „ Irish " , sind
am Sonnabend von Malta nach der Sudabai

(Kreta ) abgesegelt . An Bord des ersten befindet
sich der Admiral . Das gesamte englische Mittel¬
meergeschwader besteht aus 23 Schiffen mit 140
Kanonen und 5147 Mann . Die österreichische

Fregatte Radetzky " und mehrere italienische
Panzerschiffe sind bereits in der Sudabai einge
troffen . Das deutsche Panzerschiff „ Friedrich
Karl " , Kapitän zur See Stempel , ist am 31 .
Januar d. J . von Wilhelmshaven nach dem
Mittelmeer in See gegangen .

"Wie der Petersburger Kraj " meldet , werden
im russischen Ministerium des Innern Maß¬

regeln zur Einschränkung des Zuflusses
von Ausländern nach Rußland und
Russisch - Polen vorbereitet , welche in erster

Linie gegen die Preußen und Deutschen gerichtet
sind . So wird u . a . in Vorschlag gebracht , von
den sich in Rußland ansiedelnden Ausländern
eine Einzugsgebühr von 50 Rubeln zu erheben
und die Zuzügler bei ihrem Aufenthalt im russi¬
schen Reich und im Königreich Polen mit 25pCt .
ihres Jahreseinkommens dauernd zu besteuern .

Die gereizte Stimmung gegen die Deutschen ,
hervorgerufen durch die Ausweisungen russisch¬
polnischer und galizischer Staatsangehöriger aus
Preußen und genährt durch die Ausführungen
der Presse , steigert sich mit jedem Tage . Ihr
sekundiert die Vergeltungslust der russischen Be¬
hörden .hörden . Infolge des Aufrufes der „ Gazeta
Norodowa " erklärt eine Anzahl galizischer Kauf¬

leute in den öffentlichen Blättern , daß sie ihre
Geschäftsverbindungen mit deutschen Firmen auf¬
gelöst und solche Verbindungen mit französischen,
resp . englischen Geschäftshäusern angeknüpftresp . englischen Geschäftshäusern angeknüpft
hätten .

Die vatikanische Buchdruckerei ist , wie die

, Rassegna " meldet , für die Ausführung der kur¬

renten Arbeiten geschlossen und nur geöffnet , um

den Druck einer neuen und , wie es heißt , langen
Arbeit des Papstes zu vollenden , welche binnenArbeit des Papstes zu vollenden , welche binnen
Kurzem veröffentlicht werden wird . Es handelt
sich, soviel man davon weiß , um eine Encyklika
oder ein Schreiben Urbi et orbi , dessen Inhalt
ein neues und energischeres Requisitorium gegen
die liberalen Regierungen und Journale sein
soll . Um dieses neue , polemische Schreiben zu
Ende zu führen , hat der Papst den Befehl er¬
teilt , die gewöhnlichen Audienzen bis auf neue

Weisung zu sistieren .

In der französischen Deputiertenkammer
kam es am Montag zu einer großen Debatte
über das Eindringen politischer Agitationen in

die französische Armee . Die Veranlassung dazu
war folgende : Einzelne Blätter , wie , ,Republique
française " und „ Lanterne " machten in einer Reihe
von Artikeln den Kriegsminister auf die gesell¬
schaftlichen Beziehungen der Offiziere der in Tours
garnisonierenden Regimenter aufmerksam , wo in
einzelnen Kavallerieregimentern auch die adligen
Offiziere gegen die bürgerlichen überwiegen . Be¬
sonders wurde den adligen Offizieren noch vor
geworfen , daß sie sich von mit ihnen verwandten
reaktionären Deputierten und Senatoren prote =

gieren lassen , wodurch sich mit der Zeit gewisse
Beziehungen herausgebildet haben , so daß gewisse
Regimenter das Aussehen politischer Koterieen
erhielten , welche natürlich der Republik nicht ge¬
rade freundlich gesinnt sind . Der neue Kriegs¬
minister , General Boulanger , ordnete infolge
dessen an , daß die Kavalleriebrigade in Tours ,
das dritte Dragoner und das zweite berittene
Jägerregiment , ihre Garnison mit derjenigen der
elften Brigade von Nantes und Potivy zu ver¬
tauschen habe . Ueber diese Maßregel interpellierte
nun der konservative Abgeordnete Gaudin den
Kriegsminister am Montag in der Kammer . Ge¬
neral Boulanger führte unter dem Beifall der
Republikaner und dem Widerspruch der Konser
vativen aus , er wolle die Achtung vor den republika
nischen Institutionen sichern und werde keine poli¬

tischen Kotericen in die Armee hineinbringen lassen,
welche glaubten , es gehöre zum guten Ton , der
Replublik Opposition zu machen . Der Minister
verlas sodann ein Cirkular an den Komman¬verlas sodann ein Cirkular an den Komman
danten des 9. Armeekorps , Divisionsgeneral
Schmiß , worin die Enthaltung von der Politik
der ganzen Armee zur Pflicht gemacht wird . Auf
die Bemerkung Gaudins , er überlasse die Antwort
des Kriegsministers dem Urteil der Armee , erklärte
dieser , die Armee habe nicht zu urteilen , sondern
zu gehorchen. Ballue beantragte hierauf eine
Tagesordnung dahin gehend, die Haltung des
Ministers zu billigen und ihn aufzufordern , in
derselben Weise fortzufahren . Der Admiral a . D. ,Der Admiral a . D. ,
Dampierre , früherer Marineminister und Mit¬Dampierre , früherer Marineminister und Mit¬
glied der Rechten, protestierte gegen gewisse Acuße
rungen Boulangers , welche einen Unterschied
zwischen adeligen und nichtadeligen Offizieren zu
machen scheinen . Boulanger erklärte sich mit
der von Ballue vorgeschlagenen Tagesordnung
einverstanden . Radul Duval von der Rechten be¬
kämpfte diese Tagesordnung , indem er behauptete ,
infolge der Maßregel des Kriegministers werde
jetzt auch die Armee durch politische Leidenschaf
ten geteilt . Die Kammer nahm schließlich mit
357 gegen 174 Stimmen eine Tagesordnung
an , welche die Erklärung des Ministers billigt
und dem Vertrauen zu seiner Energie und seiner
Ergebenheit für die Republik Ausdruck giebt .

In Madrid fand am Montag abermals eine
Arbeiter - Kundgebung statt . Eine Schaar
von etwa hundert Arbeitern zog vor das Mini¬
sterium des Innern und forderte Beschäftigung .
Der Minister richtete eine Ansprache an die Menge
und forderte dieselbe zum Auseinandergehen auf .
Etwa 10 bis 12 Personen wurden verhaftet .

feẞzte. Es mache ihm Vergnügen zu sehen , wie
Friedrich fahren werde , sagte er .

( Fortsetzung folgt .)

| über im Begriff befand , in das aufgeregtesteüber im Begriff befand , in das aufgeregtefte | Kalesche , sondern zu dem Kutscher auf dem Bock
Jammern auszubrechen , da der merikanische Oberst ,

von dem er öfter beschäftigt wurde , verschwunden
sei und man ihn suchen müsse . Neuberg , der
jedes fernere Aufsehen zu vermeiden wünschte ,
beruhigte den kleinen agilen Mann und bestimmte
Herrn Wimmel zu einer Durchsuchung des Gar¬

| tens , da man sich erinnerte , daß Gomez dahin¬
gegangen . Als Herr Wimmel , Neuberg , Hans
und Rudo mit zwei Laternen versehen , den Garten
betreten , durchschritten sie ihn , nach allen Seiten
spähend , bis ans Ende . Und hier , am Ende des

Gartens , in einer abgelegenen Seitenlaube fan¬
den sie Gomez .

|

Er lag , lang ausgestreckt , fest schlafend auf
einer Gartenbank . Er schlief so fest , daß sie
Mühe hatten , ihn zu erwecken . Und dann er

klärte er , er sei krank , sein Kopf wüst , man
möge ihn zu Bett bringen . Er taumelte und
vermochte nicht allein zu stehen , Rudo mußte
ihn stüßen .

Wie er hierher gekommen und was mit ihm
vorgegangen war , vermochte er nicht anzugeben .
Ihm sei unwohl geworden und er sei hinaus¬
gegangen , um frische Luft zu schöpfen . Hier sei
es plößlich , zum ersten Male in seinem Leben ,

wie Ohnmacht über ihn gekommen . Die Sinne
schwanden ihm und er brach zusammen . Db

dies schon in der Laube geschehen , oder wie er
später in diefe gelangt sei, wußte er nicht zu sagen .

Er fühlte sich so schwach , daß Nudo und Hans
ihm ihren Arm geben mußten . Sie führten ihn ,
alles Aufsehen vermeidend , über den Hotelflur

hinaus auf die Straße , nach seiner Wohnung ,
wo Rudo ihn zu Bett brachte . Neuberg hatte
sich schon vor dem Hause verabschiedet , um selbst
seine Wohnung aufzusuchen . Hans nachdem er
den Obersten sicher gebettet wußte , trank noch in
einem anderen Restaurant eine ganze Flascheeinem anderen Restaurant eine ganze Flasche
Portwein , um sich für die einsame Fahrt Mut

zu trinken , und fuhr dann gleichsfalls nach
Hause , wobei er sich nicht in die große geschlossene

Berliner Karneval .

Seit den ersten Zeiten des preußischen König¬
tums hat sich die Sitte in der preußischen Haupts
stadt eingebürgert , die großen Hoffeste und größe¬
ren offiziellen Festlichkeiten bei den fremden Bot¬
schaftern und Würdenträgern des Staates in die
ersten Monate des Jahres bis zum Eintritt der
Fastenzeit zu verlegen . Das von den höheren
Gesellschaftskreisen gegebene Beispiel hat sich all¬
mählich in immer weitere Kreise verpflanzt , und
so hat Berlin seinen Karneval erhalten , in wel¬
chem fast jeder Tag größere Festlichkeiten bringt .

Die Zahl der Teilnehmer an den Hoffesten
hat sich in den leßten Jahren stetig vermehrt
und fast wollen die glänzenden Paradezimmer
des königlichen Schlosses für die große Menge
kaum noch ausreichen . Ist dies schon bei den
feierlichen Sprech - und Defilier -Couren der Fall ,
so noch mehr bei den Hofbällen . Diese haben
so, wie sie heute gefeiert werden , erst unter Fried :
rich Wilhelm IV . begonnen , sein Vater , Fried¬
rich Wilhelm III ., bevorzugte seiner Sinnesart
gemäß die kleinen Festlichkeiten , welche er in sei¬
nem Palais , nicht im Schlosse , abzuhalten liebte .

Unter Friedrich Wilhelm IV . wurde an der
Hoffähigkeit und der Uniform streng festgehalten .
Die wenigen Personen , welche hoffähig waren ,
ohne eine Uniform zu besigen , legten das Surro¬
gat einer solchen an , einen Frack mit Stehkragen ,
Estarpins und Degen . Auch die Mitglieder der
Landesvertretung erschienen nur , soweit sie über
eine Uniform verfügten , und die Frage , ob es
zulässig sei , die alte landständische Uniform , das
nach Verschiedenheit der Provinzen in verschiede
nen Farben prangende Kleid der Rittergutsbesi
anzulegen , hat zu jener Zeit in altliberalen Ge¬
mütern ernsthaft konstitutionelle Bedenken erregt .

Aus dem Großherzogtum .
Oldenburg , 3. Februar .

Die Leiche des Prinzen Nikolaus von
Oldenburg ist am Sonnabend in Gatschina
eingetroffen und am Sonntag im dortigen Fa¬

| milien - Grabgewölbe beigesetzt worden . Als Ver¬
treter des großherzoglichen Hofes wohnte Herr
Kammerherr v. Bülow den Beisezungsfeierlich¬
keiten bei .

Dem Amtsboten v . Gößeln in Delmen
horst ist von Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog
das Ehrenkreuz II . Kl . verliehen worden .

-

=

Die 19 . Konferenz der freien Vera
einigung zur Wahrung und Förderung
der Eisenbahn Interessen im Gebiete
der Oldenburgischen Staatsbahn wird
am Sonnabend , den 27 . Febr . 1886 , vormit¬
tags 10 Uhr in Oldenburg im Kasinosaal abge =
halten . Auf der Tagesordnung stehen folgende
Punkte : 1. Mitteilungen und Ergänzungen zu
den früheren Verhandlungen . 2. Sommerfahr¬
plan . 3. Anträge und Anfragen aus der Ver¬
sammlung . 4. Vergleich des Heizwertes der hier
üblichen Brennmaterialien . 5. Erhöhung der
Ersatzleistung für Viehschäden im Eisenbahn¬
transport .

"Nach einer Mitteilung des Landw . -Bl . "

sind während des vergangenen Jahres im Her
zogtum Oldenburg an Fischottern 71 Stück
erlegt und hierfür aus der Landeskasse 426 My
Prämien gezahlt worden . An Reihern wurden
519 Stück getötet und 36 Horste getötet , wofür
204,25 M Prämien gezahlt . Diese Zablen
sprechen für sich und für das Bedürfnis , welches
einen energischen Feldzug gegen Otter und Neiber
im Interesse der Fischzucht unseres Herzogtums
thatsächlich erforderte .

- Der Verein für Tierschutz und Geflügel¬
zucht zu Oldenburg wird unter Mitwirkung der
Landwirtschafts - Gesellschaft in den Ostertagen beim
Hotel Zum neuen Hause hierselbst eine Landes¬
gefügelschau arrangieren und rechnet dabei
auf lebhafte Beteiligung aus allen Bezirken des
Herzogtums sowohl hinsichtlich der Beschickung
mit gutem Geflügel , als auch hinsichtlich des
Besuchs der Ausstellung .

- In der am Montag stattgefundenen Ver¬
fammlung des Handwerker - Vereins erk ärte
sich dieselbe mit den Anschauungen des Artikels
in Nr . 22. d . D. 3. betr . Gewerbe -Museum in
allen Theilen einverstanden und wurde ein An¬
trag : der Vorstand wolle sich behuf weiterer Vor¬
schläge über diesen Gegenstand mit dem Herrn
Verfasser in Verbindung seßen , um später mit
einem schon ausgearbeiteten Vorschlage oder Plane
zur Gründung eines Gewerbe - Museums mit
dem Gewerbe - und Handelsverein in Verbindung
treten zu können , einstimmig angenommen . (Der
angeführte Artikel ging mit Recht von der Auf¬
fassung aus , daß bei der Anlegung eines Ge¬
werbe -Museums in der Stadt Oldenburg zunächst
lediglich dieser Zweck im Auge zu behalten und
vorläufig von allen weiterzielenden Plänen , wie
Anlegung eines Konzertsaales 2c. abzusehen sei .)

Bezüglich der Kanalisation des

Haarentorviertels hat die aus den Herren
tom Dieck , Niemöller , Schulze , Spieske und Voß
bestehende Kommission ihren Bericht beendet .

Derselbe beantragt , 1 ) den Antrag des Magi¬

Unter der neuen Aera vollzog sich in der Prag
matik des Hofmarschallamts geräuschlos eine tief =
eingreifende Umgestaltung , welche den Herren des
alten Stils schwer genug angekommen fein mag .
Die Hofansage , welche bis dahin vorgeschrieben
hatte , daß die Herren , welche eine Uniform zu

tragen berechtigt sind, in Uniform erscheinen,
wurde stillschweigend dahin abgeändert , daß die¬
jenigen Herren , welche eine Uniform haben , die¬
selbe tragen ..

Jedenfalls hat der schwarze Frack und die
ordenleere Brust aufgehört , eine auffällige Er¬
scheinung auf diesen Festen zu sein. Nicht allein
die Mitglieder des Reichstages und des Land¬
tages , des Magistrats und der Stadtverordneten¬
versammlung , des Aeltesteukollegiums der Kauf¬
mannschaft , sondern auch solche Männer werden
eingeladen , denen zwar der Adelsbrief des Geistes,
aber keine offizielle Stellung zur Seite steht. An
jedem Abend findet man eine Anzahl der berühm¬
testen Künstler , wie Adolph Menzel , Bleibtreu ,
Siemering . Der erstgenannte unter diesen hat
dafür gesorgt, daß auch spätere Jahrhunderte ihr
Auge daran erfreuen können , wie es an dem
Hofe des Wiederherstellers des deutschen Reiches
hergegangen . Die beiden Scenen , die er geschil¬
dert hat , sind Muster nicht allein herzgewinnen¬
den Humors , sondern auch realistischer Treue .
So wie er es gezeichnet hat , geht es an den
Buffets zu .

Es sind nun bald 20 Jahre , daß Fürst Bis¬
marck bei der Cour der Majestäten , wie auf den
Hofbällen , aber auch bei allen anderen Hoffest =
lichkeiten , bei Galadiners , selbst solchen , die den
höchsten Souveränen befreundeter Nachbarstaaten
zu Ehren gegeben werden , durch seine Abwesenheit
glänzt .glänzt . Die Funktionen , die ihm als Minister
bei solchen Gelegenheiten obliegen , hat er dem
Unterstaatssekretär übertragen . Dieser führt bei
der Cour das diplomatische Corps in den weißen
Saal , er befindet sich auf den Hofbällen bei der

| Tournee der Majestäten , die beim diplomatischen



1886 .strats vom 4. Juni bezw . 30. Juni 1885 an- | Auszug aus dem Monats -Bericht pro Januar

zunehmen , jedoch die Ausführung des Osthoff' schen
Projekts unter der gleichen Voraussetzung, daß
die Anlieger 16% zu den Kosten beitragen, schon
jezt auf die Kastanienallee von der Auguststraße
bis zum Steinweg und auf die Auguststraße
sowie den Steinweg von der Blumenstraße bis
zur Kastanienallee auszudehnen . 2 ) den Magi¬

strat zu ersuchen , die Frage , welches Gesetz im

vorliegenden Falle zur Anwendung komme, zur
höhern Entscheidung zu bringen und 3) die
Kosten der beantragten Kanalisation in den
nächsten Voranschlag aufzunehmen .

nimmt ,

Schon seit geraumer Zeit treibt ein biesi
ger Korrespondent im „Wilhelmshavener
Tageblatt " sein Unwesen mit völlig unbegrün¬
deten Alarmnachrichten über allerhand Aufre

gungen, die in der Stadt Oldenburg angeblich
Diese Korrespondeuzen finden

herrschen sollen .

Denn auch regelmäßigAufnahme in einem hiesigen
Lokalblatt, welches dieselben für bare Münze

ein Umstand , der allerdings dadurch
zu entschuldigen ist, daß das betr. Blatt absolut
keine Fühlung mit hiesigen Quellen hat und ihm
hiesige Interessen und Lokalangelegenheiten voll¬
ständig fremd sind. Ein eingesandter Artikel im

W. T. " stellt denn auch endlich einmal diesen
Herrn in gebührender Weise zur Rede. Wenn
freilich die Redaktion des W. T. " sich damit

zu entschuldigen sucht , daß sie den Dingen zu

fern stehe, um ein Urteil abgeben zu können, so
fönnen wir hierin unsererseits keine genügende

Entschuldigung erblicken. Es sind, wie dies von
uns wiederholt betont worden , in den letzten
Jahren so vielerlei gefälschte Nachrichten an aus :
wärtige Blätter geschickt worden, welche lediglich
dazu angethan waren , die Stadt und auch das
Land Oldenburg bei der Außenwelt in ein
schlechtes Licht zu setzen und zwar durchaus un

begründeter Weise, daß es wohl angezeigt ist,
die betr . Herren Korrespondenten daran zu er¬

innern , daß sie des Zeilenhonorars halber den
Lokalpatriotismus nicht vollständig verleugnen
sollten .

- Die Kirchendiebe , welche seit einiger Zeit

im oldenburgischen Münsterland und in benach¬
barten Teilen der Provinz Hannover ihr Un¬

wesen getrieben haben , scheinen endlich vom Arm

der Gerechtigkeit ereilt zu sein . Vor einigen
Nächten sind von der Gendarmerie Quakenbrück

auf der Landstraße zwischen Gehrde und Bersen¬
brück zwei Strolche , die der Gendarmerie bereits

Bei der
signalisiert waren , verhaftet worden .

Visitation fand inan nicht allein eine Menge
Kupfergeld , sondern auch verschiedene Diebes¬
handwerkszeuge , Messer , Bohrer , Stemmeisen 2c.

Der eine dieser beiden ohne Zweifel gemeinge¬
fährlichen Menschen trug Papiere bei sich, die

auf den Schmiedegefellen Johann Zinke aus
Wollstein lauteten , während der andere sich für

den Arbeiter Wilhelm Krause aus Thorn ergab .

In der Volksküche Nitterstraße 7 sind .

im Monat Januar verabreicht : 1452 ganze und

1355 halbe Portionen Mittagessen , es wurden

demnach dort 2807 Personen gespeist ; in der

Kaffeküche ebendaselbst sind ausgegeben : 256

Tassen Kaffee und 35 Tassen Schokolade .

-

SPREKERENSANG
Arbeiter Kolonie Dauelsberg .=

Corps beginnt , an der Spize desselben . Meldet

sich zur Antrittsaudienz beim Kaiser ein neuer

Botschafter beim Reichskanzler als Minister des

Auswärtigen , so beauftragt dieser den Unter¬
staatssekretär im Auswärtigen Amte mit Wahr¬

nehmung der Modalitäten , der auch bei der Au¬

dienz allein anwesend ist , die Ansprache des Di¬

plomaten, sowie die Antwort des Monarchen

a ) Seit Eröffnung der Kolonie sind
b )überhaupt aufgenommen 432 Kolonisten .

Beim Abschluß des vorigen Berichts Bestand
48 Kolonisten. c) Zugang im Monat 14 Ko¬
Tonisten. d) Abgang im Monat 13 Kolonisten.
e) Thatsächlicher Zugang im Monat 1 Kolonist .
f) Mithin heutiger Bestand 49 Kolonisten . Da
von arbeitet 1 auswärts und 1 ist krank im

=
Beter - Elisabeth-Krankenhause zu Delmenhorst.
Der heutige Beſtand an Koloniſten verteilt sich :
nach ihrem Geburtsort : Bremen 11, Oldenburg
13 , Posen 1 , Schlesien 2 , Pommern 3 , Mecklen¬

burg-Schwerin 1, Sachsen 1 , Schleswig-Holstein
1, Hannover 10, Herzogtum Braunschweig 1,
Westphalen2 , Rheinprovinz 1, Königreich Baiern
1, Lippe Detmold 1.1, Lippe Detmold 1. Nach Gewerbe : Arbeiter
20, Bäcker 1, Barbier 2, Kommis 1, Gärtner 2,
Lohgerber 1 , Maler 4 , Schuhmacher 4 , Schnei¬
der 1, Schreiber 2, Schloffer 2 , Schlachter 1,
Tischler 2 , Tapezier 1, Schachtmeister 1, For¬
mer 1 , Stellmacher 2 , Dachdecker 1. Nach Alter :
unter 20 Jahren 1 , bis 30 J. 25, bis 40 J.
7 , bis 50 J. 10, bis 60 J. 4, über 60 J. 2 .
Nach Familien -Berhältnissen : ledig 39 , verhei¬
ratet 2 , verwitwet 5, geschieden 3. Nach Kon¬
fession resp. Religion : evangelisch 42 , katholisch
4 , reformiert 3. Ausgewiesen wegen Ueberfül¬
lung 14, wegen Krankheit 1. ( D. Kr . )

"

Delmenhorst , 2. Febr . Unter zahlreicher

Beteiligung der hiesigen Einwohner wie auch der
Bremer Turngenossen feierte der Delmen =

horster Turnverein " am Sonntag im Ver¬
einslokal , Schliemanns Hotel , sein 29 . Stif¬

tungsfest . Der große Saal vermochte die Zu¬tungsfest . Der große Saal vermochte die Zu¬
schauer kaum zu fassen und geht daraus hervor,
daß das Publikum dem Streben des Vereins

wie bisher sein größtes Interesse kundgiebt . Das
Fest nahm um 4 Uhr nachmittags seinen An¬

fang . Nachdem der Sprecher Julius Friße die
Auwesenden begrüßt , begann unter Leitung des

Turnwarts A. Wardelmann das Schauturnen ,
bestehend in Stabübungen , Riegenturnen am
Doppelreck , Pferd und Barren und Kürturnen
am Neck und Barren . Sämtliche Uebungen

fanden ungeteilten Beifall . Nach Beendigung
des Schauturnens fand der Kommers statt , bei
dem es an patriotischen Ansprachen wie heiteren

Vorträgen nicht fehlte. Turngenoffe H. Wühr:
mann aus Bremen gedachte , wie wir noch be¬

sonders erwähnen wollen , in längerer Rede der
vielen Verdienste , die der wackere Turnwart A.
Wardelmann sich um den Verein erworben . Um

8 Uhr abends begann der Ball , der die Teil¬

nehmer in vergnügtester Stimmung bis zum
frühen Morgen beisammen hielt . Bemerkt sei

noch , daß eine Reihe früherer Mitglieder sowie
auch auswärtige Vereine , denen es nicht ver¬

gönnt war , das Fest mitzufeiern , telegraphisch
ihre Grüße und Glückwünschezu demselben sandten .

( Delm . Nachr . )

Nachbarschaft .
Bremerhaven , 30. Jan . Eine wunder¬

bare Mär lief gestern von Mund zu Mund .
Wie die Prov . - 3tg ." gestern berichtete , nahm

der Steward des im Geestemünder Hafen liegen¬
"

v . Bismarck , und gleichzeitig fügte er hinzu , es
dürfe nur Personalunion eintreten und die pol =

nischen Abgeordneten würden nicht länger in

Berlin , sondern in Warschau tagen .

Die Aera der politischen Hofbälle ist durch die
der parlamentarischen Soireen abgelöst .

Humor ist aus einer Aera in die ardere über¬

den Schiffes , ,Savoya " Gift und verstarb daran |
im Bremerhavener Krankenhause . Nun will man
behaupten , der Kapitän der „ Savoya " habe sich
die Leiche ausliefern lassen und dieselbe sei
diese Nacht an Bord der „ Savoya " gebracht ,
um sie, zur Ersparung der Begräbniskosten , in
der Nordsee einfach über Bord zu werfen . Das
Gerücht trat hier gestern mit einer solchen Be¬
stimmtheit auf , daß die Prov .- 8tg ." nach bes"

kannten ähnlichen Fällen aus der Seemanns¬
praxis die im Vorstehenden ausgesprochene Ab¬
ſicht des Kapitäns gar nicht bezweifelt, umſomehr,
als die Savoya " am anderen Morgen den

Hafen verließ und, was sonst nicht gebräuchlich ,
Inzwischen

"

bei dickem Nebel die Reise antrat .

hat die , , wunderbare Mär " eine überaus einfache
Aufklärung gefunden . Was für eine Leiche ge¬
halten wurde , war die Kiste des neuen Stewards ;
die Leiche befand sich dagegen noch im Kranken¬
hause.

licato , welche einen Laden im Drte unterhielten ,
hatten zwei Brüder , Alfonso und Giovanni Can¬
netoni zu Partnern angenommen , und es herrschte
anfangs gute Freundschaft zwischen ihnen . Als
aber die Cannetonis auf ihre eigene Rechnung
Lammfleisch zu verkaufen begannen , entstanden
Zwistigkeiten , welche zu einer Kollision zwischen
Baldassare Indelicato und Alfonso Cannetoni
führten . Beide zogen ihre Fleischermesser , und

Alfonso führte einen wolgezielten Stich aufBal¬
dassare. Dieser parierte mit dem linken Arme,
der bis auf den Knochen durchschnitten wurde,
und stieß in demselben Augenblicke Alfonso sein

Messer ins Herz, der augenblicklich tot nieder¬
stürzte . In demselben Moment kam der neun¬
zehnjährige Sohn Alfonsos seinem Vater mit
einem Knittel zu Hülfe . Baldassare schlug ihn
nieder und durchschnitt ihm dann die Kehle , „, wie
er ein Schaf geschlachtet haben würde . " Blind
vor Wut stürzte er dann in den Laden , überfiel
Giovanni , den Bruder Alfonsos , und tötete ihn
durch einen Stich in den Unterleib , bevor dieser
auch nur „ Gott, steh mir bei !" rufen konnte.
Als er hierauf den Laden verließ , versetzte er
noch einer gerade eintretenden Person eine schwere
Wunde . Das alles geschah im Verlauf von
vier Minuten , und das Resultat war , daß drei
Personen getötet und zwei verwundet wurden .
Der Mörder befindet sich bereits in den Händen
der Gerechtigkeit .

Leer , 1. Febr . Heute streikten eine größere
Anzahl Arbeiter aus der neuen Halbach ' schen
Fabrik und zogen teilweise singend durch die
Straßen . In der Fabrik selbst haben sich einige
Arbeiter derart betragen , daß sie durch die Poli :
zei beigesteckt worden . Ursache des Streiks ist Wunde .Ursache des Streiks ist
eine den Arbeitern schon vor 8 Tagen ange =
kündigte Herabsetzung des Lohnes um 10 pCt .

Vermischtes .
Ein schreckliches Unglück ereignete

sich am Freitag Vormittag wenige Kilometer von
Brandenburg a . d . Havel . Drei Bahnbeamte
passierten das Bahugeleise , als ein Güterzug sie
nötigte , auf das zweite Geleise überzutreten . In
demselben Moment kam aber auf diesem der
Frankfurt -Berliner Schnellzug dahergebraust und,
da der Güterzug foeben Dampf abgelassen , sahen
die Männer den Schnellzug nicht, wurden von
ihm erfaßt und auf der Stelle getötet . Alle dreiAlle drei
sind Familienväter .

Eine Dynamit - Explosion zerstörte
am Sonntag in Landsberg bei Halle a . d. Saale
das Haus eines Bergmanns , der Patronen zum
Einweichen mit heimgenommen , vollständig . Zwei
Menschen blieben tot .

-

- Soldatenmißhandlungen meldet die

Neue Badische Landeszeitung" von dem Serge¬
anten Massow bei der 8. Komp . des 2. Bad .

Grenad -Regim . Nr . 110. Danach hat M. in
Abwesenheit seiner Vorgesetzten innerhalb der
Kaserne die Soldaten gröblich mißhandelt. Die
ihm unterstellten Rekruten regalierte er mit Fuß¬
tritten , ins Gesichtspeien, Ohrfeigen und Stößen
2c. Beispielsweise habe er einem Rekruten in der
verflossenen Woche beim Ererzieren im Zeughaus¬
Fechtsaale , weil er nicht in Richtung gestanden ,
dermaßen auf den Unterleib getreten , daß der
Bedauernswürdige sich vor Schmerzen krümmte

Bei einerund eine halbe Stunde weinte .
anderen derartigen Tortur , welche sich auf
einem Korridor der Rheinthor -Kaserne ab¬

spielte , habe er gerufen : Wenn er nicht befürch¬

tete, daß so viele Mannheimer , Spanner " unten
stehen, würde er manchen das Seitengewehr in
den R n rennen ! Wie ferner berichtet

wird , befindet sich Massow bereits in Haft .

"

Paris , 2. Febr . Im Louvrehotel wurde
heute auf einen reichen Grundbesizer , namens
Montagen , ein Mordversuch gemacht . Der
Thäter nennt sich Baron Artaud und will ein

Neffe des früheren Seinepräfekten Hausmann sei.
Der Hergang bei der That ist noch nicht genügend

festgestellt. Der Geisteszustand des Thäters ist
zweifelhaft .

1

Wie lohnend oft das Bettelgewerbe
ist, dafür liefert die folgende Thatsache , welcheist, dafür liefert die folgende Thatsache , welche
aus Münden gemeldet wird , abermals einen Be¬
weis . , ,Der arme , kranke Nagel " , so lautete die
stereotype Unterschrift zahlreicher von dem hier
wohnenden Schriftsezer Nagel in die Welt ge¬
sandten Bettelbriefe . Derselbe Nagel wurde nun

vor einiger Zeit wegen Vergehens gegen die Sitt¬

lichkeit zu zweijähriger Gefängnisstrafe verurteilt ,
und es stellte sich dann bei Feststellung seiner
stets als fast unglaublich geschilderten Armut
heraus , daß er nicht allein 135 My bares Geld

in seiner Wohnung besaß, sondern auch noch ein Der Hugstetter Eisenbahnunfall ,

Sparkassenbuch , lautend auf eine Einlage von der gegen 70 Personen das Leben kostete , hat

6000 M. Bei solchen Vorkommnissen kann man bekanntlich zu einer Reihe von Prozessen Anlaß

es gewiß niemandem verdenken, wenn er im gegeben, die bis auf wenige jetzt erledigt sind.

Almosengeben größte Vorsicht walten läßt . Ein weiterer Prozeß kam , wie das „ Berl Tgbl ."

schreibt, kürzlich vor dem Landgericht in Karls¬
ruhe zur Verhandlung . Einem Regierungsrat ,
der bei jenem Unfall schwer verleßt wurde , hatte

die Generaldirektion der badischen Staatsbahnen
kein Angebot gemacht , troßdem er infolge seiner

allein von August 1883 bis September 1884
Pensionierung etwa 4500 M jährlich verlor , und

über 7000 M Sturkosten verrechnet hatte . DieMy

Eine fürchterliche Blutthat hat sich
vor wenigen Tagen in dem Drte Portempedocle
bei Girgenti auf der Insel Sizilien zugetragen .
Zwei Fleischer, Vater und Sohn , namens Inde¬

auf der letzten Seite ein Bild, das eine lustige
Quadrille vorstellte , in der die Minister , Fackeln
in der Hand schwingend , die Paare bildeten ,

und der Premier mit der bekannten Haartour
kommandierte : En avant deux tournez¬

balancez ! Es war das kurz vor der Hochzeit

des Prinzen Wilhelm von Mecklenburg , der später

Civilkammer des Karlsruher Landgerichts hat
nun dem Regierungsrat 5992 My Rurkosten und
vom 1. September 1884 ab eine lebenslängliche
Rente von 5300 M , vierteljährlich voraus zahl =
bar , zugesprochen . Diese Jahresrente ist die

anhört , und dann aus den Händen des Kaisers gegangen . Er war aber doch in der Konfliktszeit noch bekannter geworden ist , mit der Prinzessin höchste Entschädigung , welche bis jetzt auf Grund

das vom Ambassadeur überreichte Beglaubigungs¬
schreiben entgegennimmt . Den französischen Bot¬

schafter Goutaud -Biron führte 1871 Fürst Bis¬
march noch selber ein .

Herr v . Bismarck war einst auf den Hofbällen

ein häufiger Gast , der dort eifrig Politik tricb ,
mit Abgeordneten und mit Vertretern fremder
Mächte . Dort war es , wo er in der Konflikts¬

zeit eine Unterhaltung mit einem Mitgliede des

Abgeordnetenhauses anknüpfte und auf die pol¬

nische Frage zu sprechen kam . Es gäbe , sagte

er, zwei Wege , sie zu behandeln , entweder den
Anfstand sofort in gemeinsamer Kooperation mit
Rußland zu unterdrücken , um somit rasch ein

fait accompli zu schaffen , gegen welches die West¬

mächte dann vergebens protestieren würden , oder
aber man ließe die Sache sich weiter entwickeln ,

die Russen und Polen sich weiter verbeißen , dann ,

falls die Russen Hülfe erbäten , oder gar hinaus¬
geschlagen würden , könne man in Polen ein¬

marschieren und es für Preußen in Besitz
nehmen . Als Herr von Bismarck soweit gekom¬

men , äußerte der mit solcher Mitteilung beglückte
Abgeordnete seine Freude über den guten Humor
des Ministers , der ihn mit solchem exquisiten
Ballscherze regaliere . Im Gegenteil , replizierte
Herr v . Bismarck , er spreche ernsthaft von ernst¬

haften Dingen , spreche als preußischer Minister¬
präsident . Rußland sei längst Polens müde ;

Kaiser Alexander habe ihm selbst in Petersburg
gesagt , die uncivilisiertere Nation der Russen
könne die civilisiertere der Polen nicht beherrschen ,
die Deutschen würden es können . Wir würden

Polen in drei Jahren germanisieren " , sagte Herr
"

und dann , gleich nach den ersten großen Erfolgen
von 1866 ein anderer , damals , als er sich zu¬
sammen mit der Lucca photographieren ließ .

Das war der getreueste Ausdruck der Stimmung
Berlins , das Bismarckgespräch stand in der voll¬
sten Blüte , es war wie die ewige Lampe , es

ging nie aus . Wenn zwei begonnen hatten , das
große Räthsel zu besprechen , das in dem seltenen
Staatsmann der deutschen Nation und der ganzen
Welt gestellt ist , dann gesellte sich sicher alsbald

ein dritter , der einseßte , ein vierter kam hinzu ,

der es aufnahm , das Gespräch setzte sich weiter
fort , wie von selbst , ohne zu fragen , von was

gesprochen wurde , konnte man in jede Gesellschaft
eintreten , alsbald seine Meinung abgeben , wenn

man den einen großen Mittelpunkt des Interesses
erwähnte . Nur ein Magnet war da , welcher die
Gemüter in andere Bahnen zu lenken vermochte ,

das war die Lucca , sie war oft die siegreiche

Konkurrentin des großen Staatsmannes, zu ihrenKonkurrentin des großen Staatsmannes , zu ihren
Arien drängte man sich regelmäßig nicht minder ,

wie zu den Reden des Reichskanzlers . Seit der
Zeit hat sich manches geändert . Getanzt hat

Herr von Bismarck als Minister wohl schwerlich ,

außer einmal mit seinen Kollegen den Fackelzug,
und zwar in der Zeit des Verfassungskonfliktes ,

was den Wigblättern viel Stoff einbrachte .
In einer Ministerkonferenz im Dezember 1865

30g Graf Eulenburg den „ Kladderadatsch " aus
der Tasche und ließ ihn umherwandern . Die

Minister machten ein ernstes Gesicht , Herr v .

Roon , Herr v. Mühler , Graf zur Lippe , GrafRoon. Herr v . Mühler , Graf zur Lippe , Graf
Jßenpliz , Herr v. Bodelschwingh . Nur Herr

v. Bismarck lachte laut auf und Graf Eulenburg
accompagnierte . Der „ Kladderadattch " enthieltaccompagnierte .

Alexandrine . Die offiziöse Presse hatte damals
viel zu thun , um den Kladderadatsch " zu rek¬

tifizieren . Wir wurden belehrt , was es mit dem

Fackeltanz der Minister bei Hochzeitsfesten am
Hofe auf sich habe , der nichts weniger als nach
unsern heutigen Begriffen eine Polonaise genannt

werden könne, sondern vielmehr den Charakter
eines Marsches an sich trage .

Die Staatsminister funktionieren oder funk

tionierten bis vor kurzem als Fackelträger beim
Brautzuge . Fürst Bismarck nahm aber schon
nach 1865 nicht mehr Teil daran . Im Jahre
1873, wo es wieder eine Hochzeit gab, tanzten
oder marschierten außer dem Grafen Gulenburg
die Herren Leonhardt , Falk , Camphausen , Frieden¬

thal u. s. w., lauter bürgerliche Kavaliere. Seit¬
dem scheint der Fackeltanz der Minister in Weg¬

fall gekommen zu sein . Für seine Person hat Fürst
Bismarck das Band mit dem Hofstaat gelöst ,

verlegt hat. Bon da und von Friedrichsruh
seitdem er nach Varzin seinen eigentlichen Wohnsit

Von da und von Friedrichsruh
macht er zuweilen Abstecher nach Berlin , wie

etwa ein Reichstagsmitglied . Es ist den Ber¬
linern ein seltener Anblick geworden , ihn im

Tiergarten spazieren reiten zu sehen . Wir sind

vom Berliuer Karneval weit abgeschweift .

der Cour der Königin " , einer Sprech - und Defi¬
lier -Cour , ist dieser Tage wie alljährlich die Saison
eröffnet . Zwei Jahre hat der Kaiser ihr nicht
beiwohnen können , dieses Mal erschien er wieder

in alter Rüstigkeit . Dann folgte der Sub :

skriptionsball, der ebenfalls durch die Anwesen¬
heit des in einigen Wochen neunundachtzigjährigen

Monarchen ausgezeichnet worden ist.

"

des Haftpflichtgesetzes von badischen Gerichten je
zuerkannt worden ist .

- An der Tanzwuterkrankt . Baronesse
Marietta Burn , ein junges reizendes Mädchen
aus der Pariser Aristokratie wurde vor einigen

Lagen einer Heilanstalt übergeben , nachdem die
Aerzte den Ausbruch des Wahnsinns diagnosticiert

hatten . Die junge Dame war nämlich von einer

wahren Tanzwut befallen ; fie entwich allnächtlich
dem elterlichen Palais , um sich in den gemeinsten
Schenken so lange im Tanze zu drehen , bis sie
ohnmächtig zusammenbrach. Am Morgen stets
von Polizisten heimgebracht , sagte Marietta :
, ,Dort tanzt man , in unseren Salons kriecht man
ja nur . " Da das Mädchen auch bei Tage ohne
Musik sich unablässig im tollsten Tanze bewegte ,
so schien die vorerwähnte Maßregel ein Gebot
der Notwendigkeit zu sein .

Man lasse fich nicht irre machen
bei Verstopfung , verbunden mit Blutandrang ,
Schwindel , Herzklopfen , Kopfschmerzen 2c. sofort
R. Brandt ' s Schweizerpillen anzuwenden und
man wird sicher mit dem Versuch zufrieden sein .
Vor billigeren und ähnlich verpackten wird das
Publikum gewarnt .

Marktbericht .
Oldenburg , 3. Februar 1886 .

Butter , Waage , 1/2 kg
dito . Markt , kg

Rindfleisch 1/2 kg

M . .
85

90

55

Schweinefleisch 2 kg1 50

Hammelfleisch 1/2 kg 50



Am Sonntag , den 7. und Sonntag ,
den 14 . d . Mits . werden von Bremen

nach Oldenburg Ertrazüge in folgendem Fahr¬
plane abgelassen werden :

Kalbfleisch / kg 40

Flomen 1/2 kg 60
Oldenburgische Staatsbahn .

Schinken , geräuch . , 12 kg 70

dito . frisch , 2 kg 50

Speck, geräuch., 2 kg1 70

dito . frisch , 2 kg 50

Mettwurst , geräuch . , 1,2 kg 80

dito . frisch , 2 kg 60

Eier , das Dußend 60

Hühner , à Stück 1 20

1 60

75

75

10 Huchtingen
15 Delmenhorst

50 Grüppenbühren

11 - Hude

5 50 Wüsting

" 11 . 30

Anf . 11 . 37
"

"
11 . 48 "
12 . 2"! "1
12 . 1097 "
12 . 23" "
12 . 35"

Bremen Venloer Bahnhof Abf . 11 . 15 nachts .
Bremen -Neustadt

EQUITABLE .
Lebens -Versicherungs -Gesellschaft der Verein . Staaten

in Newyork .
Errichtet 1859 . Konzessioniert in Preußen am 4. Jannar 1877 .

Verwaltungsrats -Komitee
für Deutschland , Desterreich und den Norden Europas

S. S . T . T .

Herr Emile Nölting in Hamburg ( Vorsitzender ), in Firma : Emile Nöiting & Co.
Herr L. E. Amsinck in Hamburg , früher in Firma 2. E. Amsinck & Co in Newyork .
Herr Baron Carl von Merck , Associe der Firma H. J . Merck & Co .

Wir beehren uns nachstehend die ungefähren Resultate des verflossenen Geschäftsjahres zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen .

My 344 801463 ,Die neuen Aufnahmen betrugen : im Jahre 1883
1884ก BI

" 11

360 727 492 ,

1885 ca . 408 000 000 ,

Enten , zahme , à Stück
Kartoffeln , 25 Liter
Wurzeln , 25 Liter
Zwiebeln , à Liter
Schalotten , à Liter
Blumenkohl , à Kopf

Ferkel , 6 Wochen alt
Torf , 20 H.

Oldenburgische Spar : und Leihbank .
Coursbericht

vom 3. Februar 1886 .

4 % Deutsche Reichsanleihe
4 % Oldenburger Consols

=
(Stücke à 100 M. im Verk . 14 % höher . )

4 % Oldenburg . Kommunal - Anleihen

4%% Oldenburg . Kommunal -Anleih . Stücke
à 100 My

31 % do .

(Oldenburger Stadt - , Hohenkircher . )
4 % Flensburger Kreis -Anleihe
4% Landschaftliche Central - Pfandbriefe
31/200 do . do .

A3 % Oldenburger Prämien Anleihe per
Stück in M .

gekauft verkauft
0%

104,90 105,45
104 105

• 101,50

101,75 102,75
97 98

101,25 102,25
102,80 103,35

97,80 98,35

153,60 154,60
102

98,10 98,65
98von 1885 98,55

104,80 105,35
99,50 100,05

98,30 98,85

4 % Eutin -Lübecker Prior . - Obligationen
32 % Hamburger Staatsrente
32 % Bremer do .

4% Preußische consolidirte Anleihe
312 % do .

5% Italienische Rente ( St . von 10000
fre . u . darüber )

5% Italienische Rente (Stücke von 4000 ,
1000 und 500 frc .)

5% Russische Anleihe von 1884
4% Norwegische Staatsanleihe von 1884
4% Salzkammergut -Prioritäten , garant .
4 % Schwedische Hypothekenbank - Pfand¬

briefe von 78
(Stücke von 600 u . 300 M. im Verkauf

14 % höher . )
4 % Pfandbriefe der Braunschw .- Hannov .

Hypothekenbank .

4% Pfandbriefe der Preußischen Boden¬
Credit -Actien -Bank .

4 % Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypo¬
theken - und Wechselban

5 % Borussia -Prioritäten
5 % Nordd . Wollkämmerei - und Kamm¬

garnspinnerei - Prioritäten I . Hypothek
5 % Nordd . Wollkämmerei und Kamm¬

garnspinnerei -Prioritäten II . Hypothek
Oldenburgische Spar - u . Leih -Bank -Actien

(Vollgez . Actie à 300 M. 4 %, 3ins vom
1. Jan . 1886 . )

Oldenburgische Landesbank -Actien

(40 % Einzahlung und 5 % 3ins vom
31 . Dez. 1885 . )

Oldenburger Eisenhütten -Actien (August¬
fehn )
4 % 3ins vom 1. Juli 1885 . )

Oldenb .-Portug . Dampfsch . -Rhed . -Actien
(4 % 3ins vom 1. Janr . 1886 . )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts¬
Actien per Stück ohne Zinsen in A.

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100
in M. .

Wechsel auf London kurz für 1 Lstr . in M
New - York kurz für 1 Doll .

Holländ ." Banknoten für 10 Gldn . #1 11

98,40 99,10
98,25 98,80

100,70 101,45
98,45 99

99,50 100,05

99,70

100,70 101,25

99,45 100
100 101

101,50

101,25

- 75

- 106

-

168,80 169,60
20,345 20,445

4,15
16,80

Discont der Deutschen Neichsbank 3½ "

4,20

Oldenburg "

In den beiden vorgenannten Zügen haben
die gewöhnlichen Fahrkarten Gültigkeit , eine Cr¬
pedition von Reisegepäck findet dagegen zu diesen
Zügen nicht statt

Oldenburg , den 1. Februar 1886 .
Eisenbahn - Direktion .

Bekanntmachung .
Der Magistrat findet sich veranlaßt die Be¬

teiligten darauf aufmerksam zu machen , daß nach
den Bestimmungen der Straßenordnung (§ 3
und 7) die Trottoirs und Fußwege der Stadt
stets , wenn sie glatt sind " , mit Sand oder
Torfmull bestreut werden müssen , so daß also
bei wechselnder Witterung , wie in legter Zeit ,
ein wiederholtes Streuen am Tage event .

auch am Abend , erforderlich ist , daß ferner
die Trottoirs , Uebergänge u . s. w . ,, bei ein¬
tretendem Thauwetter sofort von Schnee und
Eis zu reinigen " sind , und daß endlich in allen

diesen Fällen durchaus nicht eine vorgängige
Ansage durch den Polizeidiener abgewartet wer¬
den darf .

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den
29 . Januar 1886 .

v . Schrenck .

Bekanntmachung .
Die Erd- und Maurer-Arbeit für den Neubau

des Rathauses soll im Wege öffentlicher Sub¬
mission vergeben werden . Die Submissionsbe¬
dingungen und Formulare sind auf dem Bureau
des Stadtbaumeisters ( Schüttingstr . ) einzusehen
und gegen Erlegung von 1 My zu beziehen . Die

Offerten sind bis zum 15 . Februar , mittags 12
Uhr , in geschlossenem Couvert und auf vorge¬
schriebenem Formular in der Registratur des

provisorischen Rathauses auf den Dobben abzu¬
geben . Die Submittenten bleiben 14 Tage an
ihre Offerte gebundeu . Der Magistrat behält sich
vor , unter den Submittenten zu wählen , sowie
alle Offerten abzulehnen .

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den
28 . Januar 1886 .

v . Schrenck .

Klavierstimmen .
Empfehle mich hiermit zum Stimmen

der Klaviere angelegentlichst .
Franz Schmidt ,

Nadorsterstr . 80 .

Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft .
Bekanntmachung .

Die von dem sel . Herrn D. Schütte verwaltete hiesige Haupt -Agentur der Oldenburger
Versicherungs - Gesellschaft ist heute dem bisherigen , langjährigem Beamten dieser Gesellschaft ,

Herrn Gustav von Gruben hier , Herbartstraße Nr . 8 , übertragen worden .

Oldenburg , den 26. Januar 1886 .

Die General Agentur :12

Fr . Förstermann .

Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung , empfehle ich mich zum Abschluß von Vers

sicherungen bei der genannten Gesellschaft ; dieselbe versichert Gebäude , soweit dies gesetzlich

gestattet ist , und bewegliche Gegenstände aller Art gegen Feuer , Bliß - und Explosions¬

schaden , sowie Spiegel , Spiegelglasscheiben und Scheiben von Roh - und Doppelglas gegen Bruch¬

schaden zu billigen , festen Gebühren .
Vorkommende Schäden werden in entgegenkommendster Weise

raschmöglichst beordnet .
Zu jeder weiteren Auskunft bin ich jederzeit gern bereit . Versicherungs -Anträge , Verlänge¬

rungen und Veränderungs -Anzeigen werden im Geschäftshause der Oldenburger Versicherungs¬
Gesellschaft , sowie auch in meiner Wohnung hier , Herbartstraße Nr . 8 , in Empfang genommen
und pünktlich von mir erledigt .

Oldenburg , den 26. Januar 1886 .

Gustav von Gruben ,

Haupt -Agent der Oldenburger Versicherungs - Gesellschaft .

Großherzogliches Theater .
Donnerstag , den 4. Februar 1886 .

67 . Abonnements - Vorstellung .
Der Veilchenfresser .

Lustspiel in 4 Akten von Moser .

Kaffenöffnung 61 , Uhr . Anfang 7 Uhr .
Ende 10 Uhr .

Familien -Nachrichten .
Geboren : H. Ammermann , Bettingbühren . 1 S .

F. Brokat , Osternburg . 1 S. J . G.
Meenten , Brake . 1 S . C. Rastede , Ever¬
sten . 1 T .

Gestorben : Johann Kroog geb. Hahn , Olden¬
burg - Wwe . Anna Wintermann , geb . zum
Buttel , Nadorst .

Ver leger , Herausgeber und Redacteur : C. Hesse .

Die Totalfonds stiegen von 247 188 184 am 1. Januar 1885 auf
über , 272 000 000 am 1. Januar 1886

Gewinn -Weberschuß nach der 4prozentigen Berechnung der Reserve vonund der reine
My 44 555373 am 1. Januar 1885 auf

über , , 55 000 000 am 1. Januar 1886 .

Die bei der Abteilung für Deutschland , Desterreich und den Norden Europas im Jahre
1884 eingelaufenen neuen Anträge zeigten eine proponierte Versicherungssumme von 13 334 806 ;
die im Jahre 1885 eingelaufenen eine solche von M 14 969 656 .

Depôt bei der Vereinsbank in Hamburg ca . My 3 383 000 .

Besondere Vorteile .

Unanfechtbare Policen . Jede von der Gesellschaft ausgestellte Police ist nach
3 Jahren unanfechtbar (siehe die speziellen Veröffentlichungen darüber ). Coulanteste , monatlich ver¬
öffentlichte Schadenregulierung ohne Abzug und Respitzeit . Im Jahre 1884 find My 14309 890
Versicherungsgelder ausgezahlt , davon 3ug um 3ug 39,74 Proz ., innerhalb 3 Tagen 67,35 Proz . ,
innerhalb 10 Tagen 78,26 Proz . Lediglich von der Einlieferung der Berechtigungsdokumente abhängig .

Der ganze Gewinn wird von der zweiten jährlichen Prämienzahlung ab
unter die Versicherten verteilt . Die Tontinen - und Halb - Lontinen -Versicherungen
gewähren ohne Prämienerhöhung eine Bersorgung der Familie im Falle früheren Todes des
Versicherten und eine Alter -Bersorgung bei Erreichung eines bestimmten Alters .

Der Halb Tontinen - Plan gewährleistet außerdem einen Rücklauf der Police nach drei¬
jährigem Bestehen derselben .

Gustav G . Pohl ,

000000000

Direktor und General -Bevollmächtigter für Deutschland , Desterreich und den Norden Europas .
Bureau : Hamburg , Neuteburg 22 ; Altona , gr . Bergstraße 233 .

General Agent für Oldenburg :

Carl Dinklage , Heiligengeiſtſtraße 12 .

00000000000000000000000000000000

Gänzlicher Ausverkauf .Gänzlicher
Winterpaletots u Jaquetts , halb : u . ganzanliegend
Abendmäntel von neuen Stoffen und wattiert

Regenmäntel und Havelocks
Sommer - und Frühjahrs - Umhänge und Jaquettes

Minder - Regen - und Wintermäntel

Kleiderstoffe .
Reinwollene , moderne Loden , Noppé und

Borduren

Neinwollene Serge , Crepe und Foulé ,

schöne neue Farben
Reinwollene Beige , Mohair 1 . Alpaccas
Gesellschafts - und Ballstoffe

Doppel - Köperlustre für Hauskleider

von 9 M an .
18 "
10 99. "

P

" 83 " "

110 cm breit , pr . Mtr . von 1 . 50 My an .

"1 "1 " " 1 . 25

1 . 50
11 "

" 11"1 " "
1 . 25" "1 " " "
1 . ¬" 11"

Kattune , Croisés , Siciliennes und Zephyrs pr . Mtr . von 45 an .

Schwarze Cachemires :
Reine Wolle , 110 cm und 120 cm breit , pr . Mtr . von 1 . 80 My an .

Neuheiten in schwarzen Stoffen ,
sehr preiswert .

Besatz - u . Taillenstoffe :
Schwarz 1 . couleurter Sammet u . Plüsch ,

glatt , gepreßt und gewebt
Couleurter Atlas und Ottomane

Schwarze Seidenstoffe und Damassé

Außerdem verkaufe

° pr . Mtr . von 3 . 50 My an .
"1 " 1. ¬

3 .
"! "

Sinfaufspreifen:zu und unter Einkaufspreisen :

Sämtliche Weißwaren und Gardinen ,
den Lagerbestand von

Buckskins , Paletotstoffen , schw . Tuchen , Satins
und Trikots ,

sowie

Stoffen für Abend - , Regen - und Kindermäntel .

Costumes ,

Morgenkleider ,
Zwischenröcke ,

Spitzentücher ,
Shawls und Tücher ,

Cachenez etc .

Sonnenschirme etc .

Ferner :

Rock - u . Hemdenflanelle ,
Kleiderlamas ,

Möbelkattune ,
Möbeldamaste ,

Jutegardinen ,
Tischdecken ,

Waffeldecken etc .

Beste von Kleiderstoffen , Kattunen ,

Weißwaren 2c. zu außergewöhnlich billigen Preisen .

W . Loewenthal .
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Druck von Büttner & Winter in Oldenburg .
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